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WIESBADEN. Sich der Sonne
zu lange aussetzen oder über-
hitzt ins kalte Wasser sprin-
gen, birgt Gefahren. Schnell
kann es zu einem Sonnen-
stich, einem Herz-Kreislauf-
Versagen und zum Herzstill-

stand kommen. Da ist schnel-
les Handeln geboten, um zu
helfen. Doch viele scheuen
sich, Erste Hilfe zu leisten und
Reanimationsmaßnahmen
durchzuführen. Sie glauben,
es nicht richtig zu können,
vielleicht etwas falsch zu ma-
chen. „Doch man kann eigent-
lich nichts falsch machen“,
sagt die Notärztin Dr. Andrea
Tamaru. Außer dass man gar
nichts tue und seine Hilfe ver-
wehre. Dann habe der Patient
nämlich gar keine Chance.
Dr. Tamaru und andere Me-

dizinerinnen und Mediziner
waren am Samstag im
Schwimmbad Kleinfeldchen
bei der Veranstaltung „Som-
merrisiken und Notfälle“ da-
bei, zu der die Initiative
„Wiesbaden lernt Erste Hilfe“
gemeinsam mit Vertretern der
DLRG Schierstein, der Johan-
niter und des DRK Jugendrot-

kreuz eingeladen hatten. Auch
die frisch gebackene Gesund-
heitsdezernentin Milena Löb-
cke (Linke) und Vertreter des
Gesundheitsamts waren ge-
kommen. Die seit 2012 be-
stehende Organisation hat
sich zum Ziel gesetzt, Men-
schen eine bessere Notfall-
kompetenz beizubringen, er-
klärte Prof. Dr. Thomas We-
ber, der Vorsitzende von
„Wiesbaden lernt Erste Hilfe“.
Zu viele Menschen seien in
diesem Jahr schon ertrunken.
Neben der Tatsache, dass im-
mer weniger Menschen
schwimmen könnten, komme
die Unsicherheit zu helfen, die
umso größer ist, je länger der
letzte Erste-Hilfe-Kursus vor-

bei ist. Dem wolle man ent-
gegenwirken, so der Internist.
Unter der Moderation von

Stefan Schröder, dem früheren
Chefredakteur des Kurier, gab
es informative Beiträge und
Demonstrationen von Erste-
Hilfe-Maßnahmen. Sommer-
gefahren für Herz und Kreis-
lauf, besonders Gefahren für
Kinder, einschließlich Insek-
tenstiche und -bisse und die
Vorbeugung bei Badeunfällen
bzw. die allgemeinen Som-
merrisiken in Freizeit und
Urlaub wurden erläutert. Das
DRK Jugendrotkreuz führte
unter Leitung ihrer Ausbilde-
rin Celine Förg Maßnahmen
zur Herz-Kreislauf-Wiederbe-
lebung vor, die DLRG zeigte

die Notfallrettung aus dem
Wasser. Jeder war aufgerufen
mitzumachen und seine
Kenntnisse aufzufrischen.
Was auch einige der anwesen-
den Schwimmer taten. Ihnen
winkten am Ende attraktive
Preise, wie eine Schwimmbad-
Card.

Über 35 Grad
wird es gefährlich

Man unterscheide zwischen
dem Auftreten eines Sonnen-
stichs mit und ohne Kraftan-
strengung, sagte Dr. Doris Fi-
scher, Direktorin der Klinik für
Kinder und Jugendliche He-
lios-HSK. Über 35 Grad
Außentemperatur werde es
gefährlich, vor allem ältere
vorerkrankte Menschen und
Kinder, die noch über keine
ausreichende Temperaturrege-
lung verfügen. Aber auch
Sportler, die sich bei Hitze
stark bewegten, sind gefähr-
det. Körpererhitzung, starkes
Schwitzen, Schwindel, Übel-
keit, Ohnmacht bis hin zum
Herz-Kreislauf-Stillstand seien
typische Symptome eines Hit-
zekollapses, erklärte Dr. Ta-
maru. Bei Kindern zeige sich
ein Sonnenstich auch mit Hal-
luzinationen und motorischen
Störungen, sagte Dr. Fischer.
Sie warnte auch davor, Kinder
bei Sonne allein im Auto zu
lassen, und sei es noch so
kurz. In jedem Fall sei soforti-
ge Hilfe notwendig. „Fordern
Sie Umstehende auf, den Not-
arzt zu rufen, Sie zu unterstüt-
zen und bei den Wiederbele-
bungsmaßnahmen abzulösen,
wenn Ihre Kraft versagt“, er-
mutigte Dr. Tamaru.

KURZ NOTIERT

Entdeckungstour
im „Katzeloch“

WIESBADEN (red). Die Ent-
deckungstour „Von Hand-
werkern und dienstbaren
Geistern“ durchs Wiesbade-
ner „Katzeloch“ unter der
Leitung von Rainer Nieberg-
all beginnt am morgigen
Mittwoch, 19. Juli, um 18
Uhr am Kochbrunnen. Sie
dauert etwa zweieinhalb
Stunden und endet in der
Oberen Webergasse. Die Teil-
nahme kostet zehn Euro,
Karten sind vor Ort zu ha-
ben.

CDU-Lehrer laden
zum Grillfest ein
WIESBADEN (red). Das Grill-

fest der Arbeitsgemeinschaft
christlich-demokratischer
Lehrer wird in der Landesge-
schäftsstelle der CDU-Hes-
sen, Frankfurter Straße 6, am
kommenden Donnerstag, 20.
Juli, von 18.30 Uhr an gefei-
ert. Hessens Kultusminister
Alexander Lorz wird auch
daran teilnehmen.

„Natur erleben“
in der Fasanerie

WIESBADEN (red). In der
Reihe „Natur erleben“ wird
am kommenden Samstag, 22.
Juli, von 10.15 bis 12.15 Uhr
im Tier- und Pflanzenpark
Fasanerie, Wilfried-Ries-Stra-
ße 22, ein „Bunter Sommer“
angeboten. Die Teilnehmer
stellen zusammen mit Uli
Kluger aus Natur- und Recyc-
lingmaterialien Kunstwerke
her. Die Veranstaltung richtet
sich an Menschen mit und
ohne Behinderung ab vier
Jahren. Die Teilnahme kostet
sechs Euro pro Person. Eine
Anmeldung unter der Tele-
fonnummer 0611-40907725
ist erforderlich.

Schon rund 6000 Menschen
nutzen die Freizeitkarte

Im Rahmen des Sommerferienspecials gilt die Karte
auch fürs Kino, zum Klettern und für die Thermine

WIESBADEN. „Ich möchte, dass
alle Wiesbadener sich Kino leis-
ten können“, erklärt Manfred
Ewert die Beteiligung seiner Ki-
nos an der Wiesbadener Frei-
zeitkarte. Die mit der Freizeit-
karte angebotenen Veranstaltun-
gen im Rahmen des Sommerfe-
rienspecials wurden jetzt vorge-
stellt, dabei ging es nicht nur um
Kino. Zudem wurde über eine
mögliche Erweiterung des Pro-
gramms der Freizeitkarte in der
Zukunft gesprochen.
Die Wiesbadener Freizeitkarte

richtet sich an kinderreiche Fa-
milien, Familien, die Sozialleis-
tungen erhalten, und Pflegefa-
milien. Die Freizeitkarte, die
eine Verschmelzung der alten
Familienkarte und der Ferien-
karte darstellt, soll somit auch fi-
nanziell schwächer aufgestell-
ten Familien den Zugang zu
einem umfangreichen Freizeit-,
Bildungs- und Kulturprogramm
ermöglichen.
„Wiesbaden Engagiert!“, seit

dem Jahreswechsel zuständig
für die Freizeitkarte, berichtete
von bisher rund 6000 ausgege-
benen Exemplaren. In der Zu-
kunft würde es besonders auf
zwei Dinge ankommen, so
„Wiesbaden Engagiert!“: Zum
einen die Gewinnung weiterer
Unternehmen als Partner, um
den Karteninhabern ein noch
vielfältigeres Programm bieten
zu können, zum anderen die
Unternehmen von einer ganz-
jährigen Kooperation zu über-
zeugen. Bisher gelten einige An-
gebote nur für das Sommerspe-
cial, dieses findet während der
Schulferien, vom 22. Juli bis 3.
September, statt.
Für alle Wiesbadener Kinder

und Jugendlichen ist der Besuch
der Wiesbadener Freibäder in

den Sommerferien bereits kos-
tenfrei. Mit der Freizeitkarte
kann man nun auch vergünstigt
klettern, das Taunus-Wunder-
land besuchen, Schwarzlicht-
Minigolf oder Bowling spielen.
Am ersten und letzten Mittwoch
in den Sommerferien um 15 Uhr
bietet die Freizeitkarte jeweils
eine kostenfreie Tour mit der
Touristikbahn Thermine.
Manfred Ewert, Besitzer der

Wiesbadener Kinos „Arkaden“,
„Thalia & Hollywood“ und
„Apollo-Center“, hat sich be-
wusst für eine ganzjährige Part-
nerschaft entschieden. Viele
Nutzende hätten sich ausdrück-
lich eine dauerhafte Präsenz der
Wiesbadener Kinos im Pro-
gramm der Freizeitkarte ge-
wünscht, so „Wiesbaden Enga-
giert!“. Auch die Wiesbadener
Kinos profitierten von der Part-
nerschaft, so ginge es auch da-
rum, nach den Pandemiezeiten
und der anschließenden Infla-
tion den Kinobesuch wieder at-
traktiv zu machen, so Ewert.
„Wiesbaden Engagiert!“ beton-
te, dass diese Zusammenarbeit
auch als Beispiel für andere
Unternehmen dienen könnte –
es gehe um eine Win-Win-Situ-
ation für alle Beteiligten.
Sozialdezernentin Patricia Be-

cher (SPD) zeigte sich optimis-
tisch bezüglich einer Erweite-
rung der Personengruppe, die
für einen Erhalt der Freizeitkar-
te infrage komme. So wäre es
vorstellbar, dass beispielsweise
auch Soziale Wohngruppen für
Jugendliche Zugang zu demver-
günstigten Programm erhielten.

Von Bastian Ivens

Jeden Tag sieht es anders aus
Im Trendstudio „Inter:Flux“ kann derzeit Kunst getauscht werden

WIESBADEN. „Ich bräuchte
dann noch den Tauschgrund“,
sagt Verena Schmidt. Die Kura-
torin des Trendstudios „In-
ter:Flux“ ist gerade dabei, eine
Quittung für einen Leinenbeu-
tel auszustellen, den die Künst-
lerin Aleschija Seibt mit weißer
Farbe gestaltet hat. „Schwer zu
tragen“, antwortet der Gast des
temporären Tauschgeschäfts.

Poster, Küchenhandtücher
und „Geschrumpftes“

Bis zum Ende des Kunstsom-
mers Wiesbaden ist es in
einem leer stehenden Ladenlo-
kal an der Einmündung der
Neugasse in die Friedrichstra-
ße eingerichtet. Der Gast hat
ein kleines Stück Papier mit
einer Geschichte als Tauschob-
jekt angeboten. Es ist das ein-
zig Verwertbare, das er an die-
sem Tag in seiner Tasche findet
und genau das hat die Künstle-
rin als gewünschtes Tauschob-
jekt angegeben: Etwas aus der
Tasche. Zum Glück ist Seibt an
diesem Tag vor Ort
und kann bestäti-
gen, dass das ge-
schichtsträchtige
Papier für sie ak-
zeptabel ist. Der
Aufkleber, der zu-
vor den Leinen-
beutel geziert hat,
wird zum Ab-
schluss des
Tauschhandels ge-
stempelt mit der
Aufschrift „Getauscht“. Dann
kann das Kunstwerk das
Tauschgeschäft verlassen, in
dem nun das dafür eingehan-
delte Objekt platziert wird.
„Ich mache eine Setzung und

die Gesamtinstallation verän-
dert sich über zehn Tage hin-
weg“, erläutert Schmidt das

künstlerische Konzept hinter
dem temporären Tauschge-
schäft. Mit jedem erfolgreichen
Handel verändert sich das Bild,
das sich den Gästen bietet. So

stapeln sich be-
reits Süßigkeiten
und Schokolade
neben dem klei-
nen Regal mit Pos-
tern von Künstle-
rin Sonja Bender.
Sie bietet diese
zum Tausch gegen
„Sugar or Booze“
im Wert von zehn
Euro. Bis zu die-
sem Zeitpunkt ha-

ben die neuen Posterbesitzer
es also durch die Bank vorge-
zogen, dafür zuckerhaltige Le-
bensmittel statt alkoholischer
Getränke zu geben.
Oben auf dem Stapel der von

Jörg Wagner gestalteten Kü-
chenhandtücher liegt das erste
der dafür im Austausch ge-

wünschten Küchenbrettchen
aus Resopal. Sir Josh wiede-
rum hat im 3-D-Druck 37 klei-
ne Versionen der Moai erzeugt,
der kolossalen Steinstatuen der
Osterinseln. Nun wünscht er
sich im Gegenzug dafür etwas
in gleicher Größe. Einer der
Gäste hat drei der schwarzen
Bonbons dagegen einge-
tauscht, die auf dem Tresen
des Trendstudios zur freien
Verfügung stehen. „So klar die
Anweisungen sind, sind sie
doch auch interpretierbar“,
verdeutlicht Schmidt.
Manche Tauschbedingungen

lassen aber auch wenig Deu-
tungsspielraum. So bietet Ni-
cole Fehling unter dem Titel
„Geschrumpftes“ 17 Objekte
wie aus dem Kaufmannsladen
an. Packungen von Tiefkühl-
Pizza, Küchenrollen oder ein
Sachbuch aus der „Was ist
was?“-Reihe werden unter der
Tauschbedingung abgegeben:

in Originalgröße. Schmidt
selbst steuert unter anderem
ein pink leuchtendes Beistell-
pudelobjekt an, das sie als Re-
ferenz an die Fluxus-Bewe-
gung gegen etwas beistellarti-
ges aus der Zeit um 1962 ein-
tauschen möchte. Peggy Pop
wiederum ist bereit, die Sa-
menschatullen, in denen Pus-
teblumen, Distelknospen und
Mohnkapseln zur Geltung ge-
bracht werden, gegen Blumen-
zwiebeln abzugeben. Ein Ring-
tausch sozusagen, bei dem im
Gegenzug für die zu Kunst ge-
wordenen Pflanzenteile neue
Flora entstehen kann.

Von Hendrik Jung

Verena Schmidt im Trendstudio „Inter:Flux“ in der Friedrichstraße. Foto: Johannes Lay

Moderator Stefan Schröder (links) lässt sich unter der Anleitung
von Jugendausbilderin Celine Förg (rechts) Wiederbelebungsmaß-
nahmen zeigen. Foto: Johannes Lay

Das Trendstudio „Inter:Flux“ ist
noch bis zum 23. Juli in der
Friedrichstraße 41 zu finden. Öff-
nungszeiten: Mo-Fr 15-18 Uhr,
Sa + So von 11 Uhr an.Am 21.
Juli, 18 Uhr, geht es bei künstle-
rischen Performances zudem um
immaterielle Tauschwerte.

i

„Man kann nichts falsch machen“
Mediziner informieren im Rahmen von „Wiesbaden lernt Erste Hilfe“ über Sommerrisiken und Notfälle

Von Sylvia Winnewisser

Informationen gibt es bei Anke
Lehwald, Telefon 0611-312297.
Der Antrag für eine Freizeitkarte
ist beim Amt für Soziale Arbeit
oder auf www.wiesbaden.de
erhältlich.
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